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Sünde und Film

Die posforaltheologischen Probleme um den Film gehörten von
Anfang an zu den Fragen, die im „Filmberater" eine besondere
Behandlung erfuhren. Schliesslich interessiert uns nicht nur, ob ein Film
gut aufgenommen ist und anständig zu unterhalten vermag, sondern ob
er dem Zuschauer seelisch etwas bietet und ihn in seinem geistigen
Leben fördert. Herr Abbé Chamonin, der Vertreter des S. K. V. V. in der
Schweiz. Filmkammer, Direktor und Chefredaktor des „Courrier de
Genève", hielt am 5. September unter dem Titel „Cinéma et péché"
über den Sender Sottens einen Radiovortrag, der auch in der deutschen
Schweiz volle Beachtung verdient.

Die wenigsten Besucher unserer Kinotheater werden sich je einmal
die Frage gestellt haben, ob und wie die Sünde im Film behandelt wird.
Sie erwarten vom Film ganz einfach Abspannung, Unterhaltung und im
besten Fall Belehrung; und da ihnen auf der Leinwand kaum einmal
etwas anderes gezeigt wird, als das, was sie täglich im öffentlichen wie
im privaten Leben sehen, kommt ihnen die fast gänzliche Verweltlichung
des Films kaum zum Bewusstsein. Im besonderen fällt ihnen die Stellung
des Films zur Sünde kaum auf, weil ja die Sünde auch im täglichen
Leben der Menschen allzuoft als selbstverständlich hingenommen und
kaum mehr beachtet wird.

Es wird kaum einmal ein Film zur Autführung kommen, der für die
Sünde als solche, d. h. für die Auflehnung gegen Gott, Propaganda
macht. Und doch wirbt der Film in seiner Gesamtheit indirekt für die
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